
Diese Wetterauer
schützen,

Nebengebäuden
Bild: Pollmar

Volksfest-Charakter: An ständen gab es viele lnformationen, aber auch Unterhal-
tunosanoebote für Kinder. Bild: Maresch
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Bürger wurden ausgezeichnet, weil sie Fledermausvorkommen an ihren Häusern und

,oAndere reden von der
Agenda 2l - wir setzen sie um"
2. Schwickartshäuser Fledermausnacht - Mit Videokamera Große Mausohren beobachten

SCI L'ICKARTSHAUSEN (em).
Vie*-, rrtschaften bieten Lebens-
raum--für bedrohte Tierarten. So
sind etliche norddeutsche Sied-
lungen stolz darauf, Storchendörfer
zu sein. Doch der Niddaer Stadtteil
Schwickartshausen kann dagegen
halten. Es ist auf dem besten Weg,
Fledermausdorf zu werden.

Das zeigte sich bei der 2. Schwickarts
häuser Fledermausnacht. die federführend
von der Schutzgemeinschaft Deutscher
Wald, Ortsverein Nidda und Umgebung
(SDW), und mit tatkäftiger Hilfe mehre-
rer örtlicher Vereine und Naturschutzver-
bände ausgerichtet wurde. So war der
NABU wetteraukei s mit dem Vorsitzen-
den Jürgen Faust undmehrcrcn Ortsveret-
nen vefireten. Unentbehrlich bei der Pla-
nuns und Durchfuhrung r\ar der SDw-
Fac[*arL tür Fledermäusschutz Adam
Strecker (Ranstadt).

l.,lr Wetterauer Bürger wutden ausge-
zeic-< , weil sie Fledermausvotkommen
an ,ihret Häusem und Nebengebäuden
schützen. Wichtiger Partner ist die
Schwickartshäuser Kirchengemeinde, die
das historische Gotteshaus eigens ötlhete
und generell aufgeschlossen fit den
Schutz der Tiere rst. lmmerhin ist im
Dachstuhl ein besonderer Lebensmum:
eines von zwei Wettemuer Vorkommen
des Großen Mausohres. einer gefährdeten
Roten Liste-An. Zugleich isr Schwi-
ckartshausen ein Beispiel für gelingenden
Naturschutz, wenn Sachkenntnis, Enga-
gement und Toleranz zusammen kom-
men. ,,Vor fünf Jahren betrug der Bestand
etwa 350 Tiere.In derZwischenzeit konn-
ten wir durch Anlage von Feuchtbiotopen
rund um das Dorf das Nahrungsangebot
entscheidend steigem. Heule leben hier
ungeftihr 800 Croße Mausohrcn", freute
sich der SDW-Vorsitzende Wolfgang
Eckhardt.

Die erste Fledermausnacht in Niddas
Stadtt€il war vor fünf Jahren ein überwäl-
tigender Erfolg mit tausend Besuchem
gewesen. Diesmal war der Andrang nicht
ganz so stark, aber dem Hinzukommenden
bot sich das Bildeines echten Oko-Famili
en Volksfestes. Alle Generationen waren
vefireten. an vielen St?inden konnte man

sich über Naturschutz und die Arbeit
entsprechender Vereine informieren oder
einfach rund um die Ki|che gemütlich im
Freien sitzen. Gute Verpflegung ist selbst-
verständlich. wenn die Landfrauen, die
Feuerwehr und weitere dhrige Vereine
das in die Hand nehmen.

Wissensvermittlung ist erst der zweite
Schritt in der Natupädagogik. Wichtiger
ist, Kindem die Freude am Lebendigen zu
vermitteln. So auch hier die Schüler oer
Hohebergschule Ober-Lais fiihten einen
Fledermaustanz auf. An Ständen konnten
die geflügelten Säugetiere gebastelt oder
mit Hilfe auf Holzplatlen gebrannt wer'
den. Tastspiele mit verbundenen Augen,
die garnicht so einfach waren, gaben einen
Eindruck, wie perfekt die Ulnaschall-Or-
tung der Fledermäuse sein muss. Michael
Müller führte eine Schmetterlingswande-
rung rund um Schwickartshausen, die
Föriter Anselm Möbs lRevier Sehwi-
ckartshausen) und Mallhia\ Fürer (Revier
Ober-Lais) zeigten auf weiteren Wande-
rungen Lebensdume seltener Arten.
Kirchenvoßteher Otto Heppner nutzte die
Gelegenheit. um auf die Geschichte des
Gotteshauses hinzuweisen.

Spektakulüres aber gab es am Abend zu

sehen. Der Diplom Biologe Kad Kugel-
schafJer, bundesweit als Fledermausex-
perte anerkannt, hatte am Vortag fiinf
Videokameras auf dem Dachboden der
Kirche installiert. Als es dunkel wurde,
war die Kirche gefüllt mit Zuschauem.
Sonst nimmt man Fledermäuse nul als
Silhouetten im Zickzackflug wahr. In der
Videoübertragung waren alle Details zu
sehen. Die Mausohr-Weibchen bringen m
großen Gruppen im Mai ihre Jungen zu
Welt und säugen sie bis zur Flugreife irn
SDätsomner. Dann zieht die Population
wleder aus. Kueelschafter erklitti vieies
von Brutpfl ege;Anatomie und Physiolo-
sie der Tiere und betonte auch ihrc Nütz-
lichkeit im Natuhaushalt. Fledermäuse
jagen Stechmücken, Fliegen, Insektenar-
ten, die für Menschen Schädlinge sind.
Zum b€sseren Schutz trage bei, dass sich
die öflentl iche Einstellung zu Fledermäu-
sen sewandelt habe. man sehe sie nicht
mehi wie früher als Horrortiere.

Abschließend freute sich Onsvorstehe-
rin Doris Kuh | über die gute Zu.ammrnal-
beit der Vereine, Wolfgang Eckhardt
brachte es kurz und bündig auf den Punkt:
,,Andere reden von der Agenda 2l wir
setzen sie um !".


